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Berlin, den 5. Januar. Se. Majeſtät der Song 
haben dem geographiſchen Kupferſtecher Heinrich Broſe 
das Prädikat eines Profeſſors allergnädigſt zu erthei⸗ 
len und das Patent fuͤr ihn. derb cſeſselbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

Se. Majeſſat der König. Gaben dem Unteroffizier 
main, di vom Sten Batgilon-(Glogaufchen) 18ten 
Landwehr⸗Regiments, das Allgemeine Ehrenzeichen 


zu verleihen geruhet. 


Der Kaiſerl. Ruf. Kammerjunker, Graf v. Alo⸗ 


peus, iſt als Kurier von Wien hier angekommen. 


Der Königl. Franzdſ. Kabincts⸗Kurier 8 iſt 
l nach Paris von bier, abgegangen. 8 


Berlin, den 7. Januar. Se. Majeftät der Se 


mig haben den bei der Geſthaßts⸗ Partie des Chefs der 
Skehandlung als vortragenden Rath angeſtellten Ge⸗ 
Heimen Rechnangsrath Wolli zum Geheimen Finanz⸗ 


rath, und die beiden Stehandlungs⸗Aſſeſſoren, Gehei⸗ 


men Hofrat). Mayet und Rechnungsrath Wentzel, zu 


Geheimen „Seehandlungs⸗Näthen zu ernennen und die 


Rn u Berbbchftfelbf zu vollziehen geruhet. 


Majeſtät der Konig haben dem Garde⸗Land⸗ 


wehemann Kaſfka, vom 2ten Bataillon (Breslauſchen) 
herrn nicht achtend, nach Polen übergetreten und Theil 
an den aufrührerſſchen Bewegungen in dem Nachbar⸗ 
! lande genommen, fi) Individuen befinden, deren ae 8 


des ten Gere a gimen, das Allgemein 


Ehrenzeichen zu verleihen geruhet 
Der Juſtiz-Commiſſarius Heydenrrich zu Sie iſt 
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zum alas im Beet des ObersRantee 


richts zu Ihſterburg ernannt worden. 


Der Sri gl. Großbrit. Kabigets⸗Kurler Meates N ; 


won London hier angekommen. 
Der gegiſerl. Nufſiſche Kammerjunker, Graf b. Alo⸗ 


peus, iſt als Kurier nach St. Petersburg abgegangen. g 


Der Koͤnigl. Franz. Kabinets⸗Kurjer Ehkiſtophe it, 
von Paris ee nach St. e hier durch⸗ 
Vegungen. a 

Wer or dun g. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gotkes Gnaden, 5. 
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mig von Preußen dc. ꝛc., haben nach Wiederherſtellung 


der geſetzlichen Ordnung in dem Königreiche Polen Die 
e Ueberzeugung gewonnen, daß die Maſſe 

der Beoblkerung Unferer Provinz Poſen von dem un⸗ 
heilvollen Beginnen des Nachbarlandes nicht ergriffen, 
daß vielmehr aus der Mitte derſelben die unzweideu⸗ 
tigſten Beweiſe treuer Ergebenheit und dankbarer Anz 
erkennung der Wohlthaten hervorgegangen ſind, deren 


ſich die Provinz fest ihrer Wiederverein gung mit Un⸗ 
ſeren Staaten zu erfreuen hat. 


Wir Haben) dagegen 
aber auch zu Unſerer Bekummerniß wahrnehmen müſ⸗ 


"fen, daß unter denjenigen Unferer Unterthanen, welche, 


das Verbot und die warnende Stimme ihres Landes⸗ 


— 


* 


+ 


nahme ſelbſt durch die freiwillig uͤbernommenen und 
durch Dienſteide angelobten, oder durch Dankbarkeit 
fuͤr die ihnen bewilligten Wohlthaten und Unterſtuͤtzun⸗ 
gen, fo wie durch ihren Stand und Beruf, ihnen auf⸗ 


erlegten beſonderen Pflichten der Treue und des Ge⸗ 


horſams nicht gehemmt worden iſt; und daß endlich 


mehrere derſelben ſelbſt bis zu dieſem Augenblick der 


Aufforderung zur Ruͤckkehr nicht gefolgt ſind. Indem 
Wir daher eine unbedingte Anwendung und Vollzie⸗ 
hung der in Unſeren Verordnungen vom 6. Februar 
und 26. April d. J. angedrohten Strafen, nach Un⸗ 

ſerer landesvaͤterlichen Milde, nicht eintreten laſſen wol⸗ 
len, können Wir Uns gleichwohl zur Bewilligung ei⸗ 

ner allgemeinen Begnadigung nicht bewogen finden. 

Wir erachten es vielmehr für eine Unſeren treuen Un⸗ 
terthanen ſchuldige Pflicht der Gerechtigkeit, dieſerhalb 
Folgendes zu verordnen: I. Von Unſerer Begnadi⸗ 
gung ſollen ausgeſchloſſen bleiben: 1) diejenigen, welche 
zur Zeit ihres Uebertritts nach Polen in Unſeren un⸗ 
mittelbaren Militaie- und Civildienſten geſtanden, oder 
bei den der Stagts⸗Aufſicht untergeordneten Collegien, 
Gemeinen und Corporakionen ein oͤffentliches Amt ver⸗ 
waltet, beim Antritt deſſelben Uns noch beſonders 
Treue und Unterthänigkeſt, To. wie die gewiſſenhafte 
Erfüllung ihrer Amtspflichten, angelobt haben; 2) die⸗ 
jenigen, welche aus Staatskaſſen Penfiönen ohne Un⸗ 
terſchied der geleiſteten Dienfte, fo wie Stipendien Be⸗ 
bufs ihrer Studien auf Erziehungs⸗Inſtituten, Schu⸗ 
len oder Unſverſitaͤten, erhalten haben; 3) diejenigen, 
welche bei Gelegenheit ihres Uebertritts nach Polen, 
oder ihrer Ruͤckkehr, ſich noch ein anderes damit in 


Verbindung flehendes Verbrechen haben zu Schulden. 


kommen laſſen; 4) diejenigen noch außerhalb Unſerer 
Staaten ſich aufhaltenden Individuen, welche an der 
Inſürrektion in Polen Theil genommen haben, und, 
unter die No. 1. bis 3. aufgeſtellten Kategorieen nicht 
gehörend, bis zum 1. April 1832 nicht freiwillig zu⸗ 
rückkehren. II. Damit Wir in den Stand geſetzt 
werden, ach dieſen Grundſaͤtzen allen denjenigen Un⸗ 
ſerer Unterthanen, welchen die vorher bezeichneten Um⸗ 
Hände nicht entgegenſtehen, eine ihnen zugedachte Be⸗ 
gnadigung oder Milderung der Strafe angedeihen zu 
laſſen, haben Wir befohlen, daß das in Folge Un⸗ 
ſerer Verordnungen vom 6. Februar und 26. April d. 
I: ſtatt findende gerichtliche Verfahren gegen alle von 
den Regierunggen der Provinz Poſen als Ueberkreter 
des Geſetzes bezeichnete Individuen ohne Unterſchied, 
bis zur Rechtskraft der gegen ſie abzufaſſenden Er⸗ 
kenntniſſe fortgeſetzt, und daß demnaͤchſt, auf den Grund 
der Unterſuchungen, Uns diejenigen Individuen Name 
haft gemacht werden, deren Uebertritt nach Polen von 
keinem der vorher bezeichneten erſchwerenden Umſtaͤnde 
begleitet geweſen iſt, und deren völlige oder theilweſſe 
Begnadigung Wir Uns demnaͤchſt vorbehalten wollen. 
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III. In Anſehung der nach Maaßgabe des J. 1. de- 


fer Verordnung von der Begnadigung ausgefchlöffenen 
Individuen wollen Wir in Stelle der Confiskation eine 
zu dem in Unſerer Ordre vom 20. April d. J. bee 
ſtimmten Provinzial⸗Fonds fließende Geldſtrafe kreten, 
in einzelnen Faͤllen aber fuͤr die einzuziehenden Guͤter 
dem betreffenden Eigenthuͤmer eine Unſerer Beſtimmung 
vorbehaltene Schodloshaltung. in Gelde unter der Be⸗ 
dingung zahlen laſſen, daß derſelbe ſeinen Wohnſitz 
außerhalb der Provinz oder Unferer Staaten nehme. 
IV. In allen Fallen, wo die Ruͤckgewaͤhr der bisher 
von den Provinzlat: Behörden ſequeſtrikten Güter an 
den Eigenthuͤmer eintritt, ſoll dieſelbe immer erſt nach 


vollſtaͤndiger Berichtigung der während der Sequeſtra⸗ 


tion in die Wirthſchaftsfuͤhrung verwendeten Vorſchuͤſſe 
und der vorher erwähnten Geldſtrafen ſtatt finden. 


Auch verordnen Wir, daß die von der ſequeſtrirenden 


Behörde abzulegende Verwaltungs⸗Rechnung dem Ober⸗ 


Präsidenten der Provinz zur Decharge eingereicht und 
daß, wenn dieſelbe ertheilt worden, dem Eigenthuͤmer 
keine Anſpruͤche irgend einer Art aus der Sequeſtra⸗ 
tion ſeiner Guͤter geſtattet, daß derſelbe vielmehr nur 


nach unbedingter Quittungsleiſtung in den Beſitz der 


Guͤter wieder eingeſetzt werden ſoll. V. Die in Un⸗ 
ſerer Verordnung vom 6. Februar d. J. §. 4. No. 3. 
enthaltenen Straf-Beſtimmungen gegen die nach Po⸗ 
len ausgetretenen noch nicht ſelbſtſtaͤndigen Söhne wol⸗ 
len Wir hiermit aufheben; ſie bleiben aber verbunden, 


minifter zu beſtimmenden Truppentheile vollſtaͤndig zu 
genuͤgen. VI. Diejenigen nach Polen ausgetretenen 
Offiziere und Soldaten, welche nach den Kriegs⸗Ar⸗ 
tikeln von der Strafe der Deſertion getroffen werden, 
ſollen nur dieſer unterworfen bleiben. VII. Die von 
Uns zu begnadigenden, mit einem Grund⸗Eigenthum 
in der Provinz Poſen angeſeſſenen Unterthanen, ſollen 
auf ſo lange, als Wir es fuͤr angemeſſen erachten, 
mindeſtens auf einen Zeitraum von fünf Jahren, ſich 


nicht ohne ausdruͤckliche Erlaubniß Unſeres Ober⸗Pra⸗ 


ſidenten außerhalb der Provinz aufhalten, auch von 
aller Theilnahme an kreis⸗ und provinzialftändifchen | 
Verſammlungen ausgeſchloſſen bleiben, und waͤhrend 


derfelben ſich von dem Orte der Berathung entfernt 


halten. Eben fo wenig ſollen fie während dieſes Zeit: 


raums zu irgend einer oͤffentlichen Function, als Land⸗ 


raͤthe, Landſchaftsraͤthe, Kreis-Deputirte und Land⸗ 


tags⸗Abgeordnete, gebraucht werden; auch ſoll ihnen 
die perſoͤnliche Verwaltung eines Woytamtes nicht g 
geſtattet, die betreffenden Gutsbeſitzer vielmehr verpflich⸗ | 
tet ſeyn, dem Landrath des Kreiſes einen von der Re⸗ 
gierung nach Befinden der Umſtände zu beſtätigenden 
Stellvertreter, welchem ein anderes Subjekt nur mit 
Genehmigung der Regierung ſubſtitujrt werden darf, 
zu präſentiren. Urkundlich haben Wir dieſe Verord⸗ 


ihrer Milltairverpflichtung in einem von Unſerem Kriegs⸗ 


nung Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und mit Usſerem 

‚Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. Gegeben Ber⸗ 

lin, den 26. December 1811. a 

8 85 ( (I. 8.) Friedrich Wilhelm. 

. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Frhr. v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf 

v. Lottum. Graf v. Bernſtorff. v. Hake. 
Ma aſſen. Frhr. v. Brenn. Fuͤr den 

Juſtiz-Miniſter: v. Kamp. 
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Coblenz, den 28. Dec. Nachrichten aus Neuchatel 
vom 23. d. zufolge, ſind in den gegen die Rebellen 
gelieferten Gefechten 3000 Gewehre erbeutet und 150 
Gefangene, worunter einige Anführer, gemacht worden. 
Aachen, den 30. Der. Heute Morgen, kurz vor 
9 Uhr, hat ſich ein leichter Erdſtoß verſpuͤren laſſen. 
Die Richtung ſcheint Weſt⸗Oſt geweſen zu ſeyn. 
Neuchatel, den 27. December. Schweizerblaͤt⸗ 
ter enthalten nachſtehendes Privatſchreiben aus Neu⸗ 


chaätel: „Wir kehren fo eben von Neuſtadt zuruck, wo⸗ 


hin wir vor 14 Tagen ausgewandert waren, um un⸗ 
ſere Zoͤglinge vor der furchtbaren Gefahr zu ſichern, die 
unſerer guten Stadt bevorſtand. Ein wahres Wun⸗ 
der und die Klugheit und Geſchicklichkeit des Hrn. v. 
Pfuel haben uns in einem Augenblick gerettet, wo 
die Chefs des Aufruhrs mit nichts Geringerem um⸗ 
gingen, als uns von Grund aus zu vernichten. Man 
ſchauderte, als man bei der Entwaffnung der inſur⸗ 
girten Dörfer verſchiedene Brandmaſchinen fand, auf 


denen die Namen der Haͤuſer ſtanden, für welche ſie 


beſtimmt waren, eine Menge von Kettenkugeln, deren 
Wunden ſaͤmmtlich koͤdtlich find, Haufen von Dolchen, 

Congreve'ſche Raketen ic. Nicht mit Menſchen, ſon⸗ 

dern mit wahren Vandalen hatten wir zu thun, bei 
denen es auf nichts, als grauſame Rache, Brand, 
Mord und Pluͤnderung abgeſehen war, Alle ihre Pläne 
ſind entdeckt, und erregen ſolchen Schauder, daß man 
ſie nicht einmal ganz enthuͤllen darf. Eine Menge ber 
ktuͤchtigter und verdaͤchtiger Leute find verhaftet wor⸗ 
den. — Man erwartet die Ruͤckkehr der 2 bis 3000 
Mann, die la Chaux de Fonds entwaffnet haben, 
und ruͤſtet ſich zu einem glaͤnzenden Empfange derſel⸗ 
ben, als der Retter des Vaterlandes.“ — Der Con- 
stitutionnel Neuchätelais berichtet aus Neuchatel 
vom 24. Decbr., halb 5 Uhr Nachmittags: „In die⸗ 
ſem Augenblick haͤlt der Hr. Gen. v. Pfuel an der 
Spitze feines Generalſtabes, fo wie der ftädtifchen 
Garde, des Bataillons Meuron und der Artillerie, 


ſeinen Einzug hieſelbſt. Dieſe Truppen haben la 


Chaux de Fonds heute Morgen um 10 Uhr verlaſſen, 
woſelbſt das Bataillon Pettabel in Garnſſon zurück⸗ 
bleibt. Um ſich eine Vorſtellung von dem Enthu⸗ 
ſiasmus zu machen, mit welchem die hieſigen Ein⸗ 
wohner Denjenigen empfangen haben, den ſie mit Recht 
ihren Exretter und Befreier nennen, muß man der 


tronen, jedoch wenig Dolche, 


vergangenen, ſchrecklichen, angſtvollen Wochen einge⸗ 
denk ſeyn. Die ganze Bevoͤlkerung drängte ſich auf 
feinen Weg und uͤberhaͤufte ihn mit Segnungen. — 
Trotz der Strapaßzen der verfloffenen Tage, find die 
Truppen heiter und wohlgemuth. Durch die Fuͤrſorge 
der hieſigen Frauen haben die Barrikaden hieſelbſt ſich 
in mit Blumen geſchmuͤckte Triumphbogen verwan⸗ 
delt, welche die von dem Joche des Schreckensregi⸗ 
ments befreiten Neuchäteler an ihre Gefahren wie an 
ihren Sieg erinnern werden.“ 5 


Neuchatel, den 25. Dechr, - (Gaz. de L.) Ge⸗ 
ſtern ſind die Truppen, unter Anführung des Gene⸗ 
ral v. Pfuel, mit Ausnahme des Bataillons Pettavel, 
wieder hier eingezogen. Eine große Anzahl Gefange⸗ 
ner befindet ſich hier; 52 derſelben find in einem gro⸗ 
ßen Lokal beiſammen; die uͤbrigen ſind in einzelnen 
Zimmern, 11 in einem, 11 andere in einem zweiten, 
5 in einem dritten und 2 in einem vierten. Die außs 
gezeichnetſten unter den Gefangenen, 5 an der Zahl, 
haben jeder ein beſonderes Zimmer, die übrigen Gefan⸗ 
genen find zu Valangin. Zehn Wagen mit Waffen 
aus den Bezirken Bevaix, Boudry, Cortailloud, Colom⸗ 


bier und Yuveradarj fing ſchon hier angekommen. Die 
Entwaffnung wird noch fortgeſetzt. 5 
Chaux de Fonds, den 23. Dechr. Nach den 


aufgefundenen Papieren zu ſchließen, war hier der 
Hauptſitz unſerer Revolutionngirs. Auf den erſten Be⸗ 
fehl des Generals wurden nur ſehr wenige Waffen ab⸗ 
gegeben. In Folge einer ſtrengen Hausunterſuchung 
aber fand man eine große Menge Gewehre und Par 
obwol man weiß, daß 
hier eine große Menge fabrieirt worden. Der Haupt⸗ 
mann Roulet und Cugnier rückten mit 200 Mann aus 
dem St. Immerthale heran; als ſie zu Renan die Ein⸗ 
nahme von Chaux de Fonds vernommen hatten, ent⸗ 
ließen ſie dieſelben und machten ſich davon. 


Dea t ſch lan d. 


Hamburg, den 2. Januar. Handlsbriefe aus 
St. Petersburg bringen die wichtige Nachricht, 
daß der Befehl zur Erhebung von 127 pet. Zoll⸗ 
Auflage von der Regierung zuruͤckgenommen worden, 
wodurch großen Handels-Verwickelungen vorgebeugt 
wurde. Fuͤr alle vom 1. Januar 1832 an einzufuͤh⸗ 


renden Waaren ſind inzwiſchen die erhoͤhten beſtimm⸗ 


ten Zollgefaͤlle mit Zuſchlag von 122 pet, zu erhe⸗ 
ben, und es duͤrften wol auch auf einige andere Ar⸗ 
tikel noch fernere Erhöhungen ſtatt finden, ö 
Camenz (in der ſächſ. Ober-Laufiß), den 26, Dec. 
Seit wenig Tagen iſt hier der Militair⸗Cordon laͤngs 
der preuß. Grenze aufgehoben. Von allen Seiten 
kreuzten ſich die Truppen, die ſeit beinahe 4 Monaten 
hier geſtanden hatten. Ein Theil derſelben ging zur 
Verſtaͤrkung des Beobachtungs⸗Cordons an der boͤh⸗ 


waiſchem Grenze auf dem rechten Ufer der Elbe ab, 
der andere Theil kehrte in die Garniſonen zuruck. 
= Münden, den 30. December. Se. Maß, der Nds 
nig hatten die feierliche Schließung der Standever⸗ 
ſammlung auf geſtern, den 29. d. Mts., feſtgeſetzt. 
Nach Allerhoͤchſtem Befehle wurde dieſe Handlung durch 
einen koͤnigk. Bevollmaͤchtigten — den Herrn Verwe⸗ 
fer des Staatsminiſteriums des Innern, Staatsrath 
v. Stuͤrmer — in Begleitung zweier Herren Staats⸗ 
ktaͤthe, vorgenommen. Dieſelben verfügten ſich Vor⸗ 
mittags um LE Uhr aus der koͤnigl. Reſidenz in das 
Ständehaus, woſelbſt den in dem Sitzungs⸗Saale 
der Kammer der Abgeordyeten verſammelten beiden 
Kammern der Landtags⸗Abſchied verkuͤndet wurde. 
Munchen, den 31. Deebr. Aus dem Landtags⸗ 
abſchiede, welcher noch nicht gedruckt erſchienen iſt, etz 
‘Fähre man Folgendes: das Budget iſt, der allgemeinen 
Ziffer und dem Detafl nach, wie es aus den Beſchluͤſ⸗ 


‘fen der Kammer hervorgegangen, genehntige, "Die Ci⸗ 
villiſte iſt genehmigt, „um dem Volke einen neuen Be⸗ 


weils der Liebe und Fürforge zu geben, jedoch mit 
Worbehalt aller Rechte und mit Verwahrung gegen alle 
Ueberbürdung von Penſtonen, welche aus der zweiten 
Finanzperiode herſtammen.“ 


einem fruheren Landtagsabſchiede) ausdruͤcklich vorbe⸗ 
halten, allenfallſige nothwendige Ueberſchreitungen auf 


andere Ait zu decken. Die Modifikationen der Stände - 
zu dem Gefetzentwurfe wegen Interpretation des be⸗ 
kannten F. 4. (die Verhaͤltniſſe der zu Abgeordneten 
Haufen befehligt Hr. de Stappers. — Am 25, kam 


gewaͤhlten öffentlichen Diener betreffend) ſind nicht an⸗ 
genommen, da ſie die koͤnigl. Rechte zu beſchraͤnken 
beabſichtigen. Dieſes Geſetz iſt alſo gefallen; eben fo 
die Preßgeſetzgebung, deren von den Standen ange⸗ 
nommene Theile (Geſchwornengerichte ꝛc.) nicht geneh⸗ 
migt wurden, da ſie ſaͤmmtlich zu einem Ganzen ge⸗ 
hoͤren. Die Beſtimmungem uͤber die ſtaatsbuͤrgerlichen 
Verhältniſſe der Juden werden ungeſaͤumt revidirt und 
die Anträge der Stände geprüft werden 
Carlö ruhe, den 31. Drebr. Heute um 12 Uhr 
hatte eine Peputatlon der 1ſten Kammer die Ehre, Sr. 
koͤnigk. Hoh, dem Großherzog nachfolgende, von beiden 
Kammern angenommene, Geſetze zu überreichen: 1) 
Die Dauer der Eigenſchaft der kandſtaͤndiſchen Abge⸗ 
ordneten; 2) Die Beforſterung der Privatwaldungen; 
3) Aufhebung des Blutzehntens; 4) Das Schulden⸗ 
kontratziten der Offiziere; 5) Einführung eines Etap⸗ 
pengeldes für die beurlaubten Soldaten; 6) Aufhebung 


des Acelſes von Schwein⸗„ Schaaf und Lammfleiſch; 
3 der Ehrenkzaͤnkungen, und 8) der 
Zidetſetzlichkeiz; 9) Aufhebung des Briefportofreithums; 


10) Mibergabme berſchiedener Bezirksſchülden; 11) Die 
Einfuhrung der neuen Prozeßordnung. 


das Huldvollſte zu empfangen. 


Das Militairbudget iſt 
zwar mit 5: Millionen angenommen, jedoch (wie bei 


| Se, königl. 
Hoheit der Großherzog geruheten, die Deputation auf 


J ͤ 
Amſterdam, den 1. Januar. 
der Citadelle von Antwerpen iſt es noch im weiten 
Felde, und es find Lieferungen für dieſelbe vorläufig 


bis zum 1, April angeſchafft worden. 
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e Hut 5 
Mit der Raͤumung 


Brüſſel, den 29. December. Die Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs nach Antwerpen iſt abbeſtellt worden — Der 


Kriegsminiſter hat eine Eſtafette an den Nilitair-Gous 
verneur von Antwerpen geſchickt. 


Zwei Beamten aus 


dem Kriegsminiſterium ſollen nach dem Haag abge⸗ 


gangen ſeyy (2). — Die Oberſten verſchledener Regi⸗ 


menter haben Befehl erhalten, die Equiplrung ihrer 


Truppen zu complettiren und letztere einzuäben, fo daß 
ſie a 1. Marz ins Feld ruͤcken konnen. Das hier 
ſtehende 4. Infanterie-Regiment, wird dem Verneh⸗ 
men nach,, bald ausrücken, wahrſcheinlich nach dem 


* 


ein franz. Grenadier⸗Capftain mit einem Schreiben des 
Commandanten der Feſtung Longwy nach Arlon, worin 


Aufklärung verlangt wird über die Vorgänge im Lu⸗ 


xemburgiſchen ſeit deh letzten S Tagen. Zwiſchen Ars 


lon und den deutſchen Kantonen des Großherzogthums 
war am 25. ſchon alle Communication abgeſchnilten. 


e 


— 


Schon hat das Comits der Inſurgenten zu Merſch 


und Bettemburg hollaͤndiſche Steuereinnehmer eingeſetzt. 


Zu Arlon glaubt man Übrigens, daß dieſe ganze Be⸗ 
wegung weiter nichts ſey, als ein Manoeuyre der Hol⸗ 
länder, unſere Aufmerkſamkeit von dem Rücken der 
belgiſchen Armee abzulenken, falls der Krieg in Flan⸗ 
dern und 0 er e 
Thorn, Sohn des Deputirten, iſt noch in Arlon. Die 
hollaͤnd. Gensd'armerie hat dem belg: Inſpektor Malle 
zu Eich und den Steuereinnehmern⸗ zu Walferdange 


Limburg wieder ausbrechen ſollte. — Hr. 


— — 


und Niederauen die Regiſter weggenommen. — Die ö 
eilige Ankunft des Generals Belliard aus Paris und 


Wlederabreiſe dahin ſteht mit den Luxemburger Ereig⸗ 


niffen in Verbindung. 


Ein Privatſchreiben aus Arlon meldet hinſichtlich 


des in dorkiger Gegend ſtatt gefundenen orangiſtiſchen 
Aufſtandes, der jedoch durch die Truppen der Feſtung 


Luxemburg mit Entwaffnung der Unrüheſtifter been⸗ 


( —— 


f 


die Kugeln der belg. Stadtgarden fiel; 


zuruck nach Arlon, der Feldzug iſt zu Ende.“ 


von Luxemburg gegen Mamer hatte Beſorgniſſe Hin⸗ 
ſichts Arlon erregt. Der juͤngſte Tornaco war am 
25. von den Gensd'armen von Ettelbruͤck zum Ge⸗ 
fangenen gemacht, nach Arlon geſchafft und von dort 
auf einem Karen Nachts weſter kransportirt worden; 
ware es bei Tage geſchehen, ſo wuͤrde der Gefangene 
in Gefahr geweſen ſeyn, vom Volke in Stüde zerriſ⸗ 
‚fen zu werden, Ihm ſchreibt man auch den Tod des 
jungen Morand (eines belg. Beamten) zu, der durch 
er befand 
ſich namlich unter dem Bataillon, welches den Aus⸗ 


fall aus Luxemburg auf Mamer machte; dort orga⸗ 


niſirte Morand und der Sohn des Förſters von Dip⸗ 
pach, Frauenberg (ebenfalls belg. Beamter), die Stadt⸗ 
garden zur Gegenwehr. Als ſie aus einem Hauſe 
heraustraten, erhielt Letzterer eine Kugel im Kopf und 
blieb auf der Stelle. Morgsd ruft: gui vive? und 
wird mit einem Pelotonfeuer empfangen; verwundet 
ruft er die Namen ſeines Vaters und Bruders, da 
durchbohrte ihn der Stahl des Baron Tornaco. Bei 
dem Gefecht an der Bruͤcke von Ettelbruͤck am 26. 
machten die Unſrigen 11 Gefangene. Uebrigens hoͤrt 
man, daß dieſer Aufſtand ſo gut wie gedämpft iſt, 
und daß der zu Luxembürg commandirende General 
Ordre erhalten hat, alle diejenigen, welche daran 
Theil genommen haben, inſofern ſie nicht erklaren, 
ſich kuͤnftig ruhig zu verhalten, auf der Stelle aus 
der Feſtung zu ſchicken.“ 
In den Hospitälern von Ghent befinden ſich gegen⸗ 


waͤrtig Viele, welche an dem ſogenannten Polder⸗Fie⸗ 
Dieſe Krankheit iſt in einigen 
unſerer Grenzgegenden endemiſch. 


ber darniederliegen. 


Bruͤſſel, den 1. Januar. Die Emancipation 


meldet: „Ein vorgeſtern an die Regierung gelangter 


Brief des Hrn. Thorn liefert die beruhigendſten Nach⸗ 


richten uͤber die Lage der Dinge in Luxemburg. Wir 


haben von den Rebellen 25 gefangen genommen. 
Auguſt von Tornaco, Anführer der Bande, ſah ſich 
gezwungen, in eine Pachterei zu flͤͤchten, wo er von 
den Bauern eingeſchloſſen wurde. Er hat ſich nur 
vermittelſt eines Sprunges von der zweiten Etage des 
Hauſes retten konnen, und durch die Beguͤnſtigung der 
Dunkelheit erreichte er, verwundet, die Feſtung. Alles 
iſt abgemacht, die Truppen kommen dieſen Abend erſt 


ö (Der 
wäre alſo. noch kuͤrzer als der zehntägige ) 

Lüttich, den 1, Jaguar. Ein Bericht des Mi⸗ 
litair⸗ Gouverneurs von Lutzemburg, Oberſt Lescallle, 


beſtatigt die Nachricht von der Niederlage der Oran⸗ 


giſten im Lupemburgiſchen und giebt die Anzahl der 
Getoͤdteten auf 11, der Gefangenen auf 20 an; un⸗ 


ter den Verwundeten befindet ſich einer der Barone 


Dernaco, welcher jedoch nach Luxemburg entkommen 
ist, indem er über die Alzen ſchwamm. Er, und 


N 
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fan 


Gefagt, gethan; doch nicht weit vom Orte 


a 


und ſperrte ihn dort bei den Militairgefangenen eh, 


Auch hier würde vielleicht die Reklamation 1 
behoͤrde nichts geftüchtet haben, wenn nicht am 28. 
Dec, ein Befehl. des Kriegsminiſters eingetroffen wäre, 

den Gefangenen derſelben auszuliefern. Dies iſt am 
2 9 und der junge Baron wurde, da der 

Inſtruktions⸗Richter durchaus keine Klage gegen ihn 
vorzubringen hatte, ſofort in Freiheit geſeßt, Hr. b. 
Tornaco hat bei, der Repräſentänten⸗Kammer elne 


Klage wegen ſeiner unrechtmäßigen Verhaftung eih⸗ 


geſchickt. — Uebrigens beſtätigt es ſich, daf det com⸗ 
mandirende General der Feſtung Luxembütg vom 
deutſchen Bunde den Befehl erhalten har, in den 
Feſtungsbereich keine zu dieſer Exkurſſon gehörende 
Bewaffnete außunehmen. „ 

JJC ee a 1 { 
Baſel, den 23. December. In den letzten Tagen 
wurde im Bezirk Birsek, in welchem ſich keine Trup⸗ 
pen befanden, eine fehr unruhige Stimmung bemerkt: 
die bekannten Fuhrer regten das Volk an; man er⸗ 
zahlte ſich bedenkliche Vorfälle und Pläne, und es ge⸗ 
langten dann zur Kenntniß der Behoͤrden Anzeigen, 
wonach ein Ueberfall der Gutgeſinnten, beſonders ge⸗ 
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gen die Beamten, projektirt wurde. Auf Anſuchen der 


Behörden wurde am 22. fruͤh Militair in den Bezlek 
verlegt, und die auf den 23. beſtimmte Einquartierung 
in der Stadt wurde verſchoben. Jene unvorhergeſe⸗ 
hene Maaßregel gab zu verſchiedenen Vermuthungen 
Anlaß, und befenders glaubte man in der erneuerten 
Aufregung eine Verbindung mit den auf Neuenburg 
beablichtigten Unternehmungen zu erblicken, allein es 
hat ſich nichts dergleichen beſtötig te. 
gb ſtarb hier der 


en 3 7 Ge 7 2 L 
Wien, den 27. December, © 8 
neu ernannte Hofttiegsraths⸗Praͤſident, Schr. v. Fri⸗ 
mont, nachdem e ede Leichenbegang⸗ 
niß des Vice Präsidenten bel derſelben Stelle, Baron 


Sligentga, Falk gehebp bete, ede (Maciefäe, des 


— 


Grafen Glulay und des Baron Stipſicz) hatten nur 
einige Wochen funktionirt. — Schon jetzt ſpricht man 
von den Feſtlichkeiten, welche den kommenden erſten 
Maͤrz bezeichnen ſollen. An dieſem Tage wird naͤm⸗ 
lich unſer Kaiſer ſein 40ſtes Regierungsjahr zuruckge⸗ 
legt haben, ein Exeigniß, welches in der Geſchichte 
der Habsburger nur zweimal (bei Leopold I. und Ma⸗ 
ria Thereſig) eintrat. 

(Schwäb. M.). Die großen Bedraͤngniſſe, welche 
im Laufe des nunmehr bald verfloſſenen Jahres vor⸗ 
nehmlich die doͤſtlichen Provinzen, der Mongrchie betrof⸗ 


fen, fangen an, ſich auf eine hoͤchſt empfindliche Art 


bemerklich zu machen. Die großen Grundherren in je⸗ 
nen Provinzen litten darunter ganz heſonders, und 
da ſie zum Theil mehr oder weniger verſchuldet find, 
fo befinden ‚fie ſich jetzt außer Stande, ihre Termine 
zu bezahlen. Unter denſelben macht man auch den 
Fuͤrſten Eſterhazy namhaft, den größten Güterbefißer 
im e Kaiſerteich, ja vielleicht in ganz Europg. 
Peſth, den 22, December, Die Befoͤrderungen, 
die bei einigen bedeutenden Eivilaͤmtern des Landes 
ſtatt gefunden, laſſen einen nahe bevorſtehenden unga⸗ 
riſchen Reichstag vermuthen, der allem Anſchein nach 
wieder in Preßburg vor ſich gehen wird, obwol man 
ihn allgemein nach Peſth und Ofen, den Centralpunk⸗ 
ten des Reichs, gewuͤnſcht haͤtte. Es duͤrften auf dem 
naͤchſten Reichstage Dinge von bedeutender Wichtig⸗ 
keit vorkommen. Einerſeits ſoll die vaͤterlich gefinnte 
Regierung Vorſchlaͤge in Bereitſchaft haben, die das 
Wohl des Landes in ſo fern bezwecken, als der Adel 
dadurch die Koſten des Staatshaushalts mitzutragen 
hätte. Andererſeits ſoll unſere Ariſtokratie die Abſicht 
haben, fruͤhere unbefriedigte Forderungen neuerdings 
und energiſcher gufs Tapet zu bringen. Der Koͤnig 
ſollte demnach im Lande reſidiren, die ungariſche Sprache 
allgemeiner, die Hofkanzlei nach Ungarn⸗ verſetzt wer⸗ 
den, das ungarifche. Militair nur in den Grenzen Un⸗ 
garns garniſoniren ic. 


auch die faſt verſchollenen Polen zur Sprache kommen. 
Jedenfalls ſehen wir mit ziemlicher Gewißheit einer 
Reform im Lande entgegen, die, auf geſetzlichem Wege 
zu Stande gebracht, nur dee wepithätigfien 
haben tönnte, © 


VVV 


Bologna, den 16. Deebr. Unſere Streitigkeiten 
mit der paͤbſtlichen Regierung dauern fort. Ucberall 
bereitet man ſich zum ernſtlichen Widerſtande vor. Die 

wahre Urſache ! weshald die pabſtlichen Truppen noch 

nicht hier einzuruͤcken verſucht haben, ſucht man darin, 
aß zu Perugia ein Aufruhr M ift, der die⸗ 
Mi elben abe beſchaftigt. (Const. ) 
Der Porifer Constitutionnel iſt voller, Nachrich⸗ 
ten über die RN welche in den Legationen 


die Euern Abſolutismus beguͤnſtigen. 


was fie für gut halten, und Rom billigt es. 
herrſcht voͤllige Preßfreiheit, die Buͤrgergarden find 


Auch ſagt man, daß auf Preß⸗ 
freiheit angetragen werden duͤrfte, und ſicher werden 


ardond In Forli hat. ſich die Meinung des Pu⸗ 
blikums im Theater bei der Auffuͤhrung des Brutus 


von Alfieri auf das Unzweideutigſte ausgeſprochen.— 


Die Nachricht von einem Aufſtande in Peirugia be⸗ 


ſtaͤtigt ſich. Die Einwohner der 4 Legationen ha⸗ 
ben am 14. Dec, eine ſehr heftige Proklamation an 


die Regierung des Pabſtes geſchickt, die im Weſent⸗ 
lichen folgendermaßen lautet: „Ihr habt den Völkern 
gerechte Geſetze verſprochen, aber Ihr gebt nur ſolche, 


wenn es Euch moͤglich iſt, ſo redlich als die Voͤlker 
ſelbſt es ſind, laßt die Raͤnke, entzuͤndet nicht den 
Bürgerkrieg, vernichtet die barbariſchen Inſteuktſonen 
fuͤr die Pfarrer und Biſchoͤfe, die ſich nicht mit dem 
Evangelium vertragen. 
die wir Euch ſenden wollen, und bewilligt was ſie 
fordern, denn ſie fordern nur gerechte Geſetze. Wenn 
Ihr es aber wagt Gewalt gegen die Voͤlker zu brgu⸗ 
chen, waͤhrend ſie ſich bittend zu Euch wenden, ſo 


ſchwoͤren fie in ihrer Verzweiflung allen Gefahren zu 


trotzen, und Alles zu opfern, ehe ſie die Sklaven und 
Opfer Eures Despotismus werden wollen. Gott 
ſchuͤtze die Voͤlker!“ Ein Brief aus L ugo vom 
15. December meldet, daß die päbfttiche Autorität zwar 


Seyd endlich, 


Hoͤrt die Abgeordneten an, 


in den Legationen hergeſtellt ſey, aber nur dem Na⸗ 


men, nicht der That nach: denn zu Ravenna, Forli 
und Bologna thun die weltlichen Prolegaten alles, 
Es 


conſtituirt, und verſehen ſich reichlich mit Waffen, ſeit 
das Verbot, dergleichen aus Brescia zu beziehen, auf⸗ 
gehoben iſt. Zu Bologna ſind 4 Kanonen gegoſſen 
worden, 2 zu Forli und 2 zu Ravenna; desgleichen 
hat man zu Bologna eine Fabrik für Gewehre und 


andere Waffen eingerichtet, und befist ſchon 14,000 


Flinten. Die andern Staͤdte bleiben nicht zurück, 
denn Lugo z. B. hat ebenfalls ſchon 400 Gewehre. 
Wir haͤtten ſchon mehr, wenn wir nicht bisher zu der 
Provinz Ferrara gehört hätten. Aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit haben wir uns aber am 10. d. an 
Ravenna angeſchloſſen, 
Stadt, angeſehen die Dringlichkeit der Umſtaͤnde, auch, 
angenommen hat. — Aus Bologna ſchreibt man, daß 
der Pabſt ſich jetzt entſchloſſen habe, die Deputerten 

der Legationen anzunehmen. Der Cardinal Albani 
foll an die Stelle des Cardinal Bernetti zum Gou⸗ 
verneur der vier Legationen ernannt ſeyn. 


Ir ank reich. 


Paris, den 28. December. 
ſchafter iſt von Sr. Maj. dem Koͤnige empfangen worden. 
Die Revue de Paris, welche den Takt gehabt 


f hat, ſich aller politiſchen Artikel zu enthalten, liefert 


in ARE ihrer letzten Stuͤcke einen ſehr pikanten Auf⸗ 


die Tuilerien und. über den angeblichen 5 


— 


Der aͤgyptiſche Bot⸗ 


welches der Prolegat diefer 


bleiernen Kaſten, den man, bei der Anlegung der 
Graͤben, daſelbſt gefunden haben wollte. Die Anle⸗ 
gung dieſer Gräben: dauert, ungeachtet der ſcheelen 
Augen, mit welchen die Spaziergaͤnger ſie betrachten, 
noch immer fort. Seit 2 Monaten kann man bei⸗ 
nahe gar nicht mehr indie Tuilerien kommen, wenn 
man nicht ein Maurer oder ganz mit Kalk bedeckt iſt. 
Der wahre Aufſchluß über die Unruhen in Gre⸗ 
noble iſt dieſer. Ein Steuer⸗Controlleur hatte durch 
ſeine ungemeine Strenge die armen Steuerpflichtigen 
aufgebracht ‚und der interimiſtiſche Praͤfekt wollte ſo⸗ 
gleich die Nationalgarde reguiriren. Dieſe, deren Kern 
gegenwartig noch in Lyon iſt, erſchien indeß auf den 
Aufruf nur in geringer Zahl, und ſo mußte man die 
Linientruppen aufbisten. Das Haus des Steuer⸗ 
Einnehmers iſt allerdings zum Theil ausgepluͤndert 
worden. va: E ; 
Bei einer der letzten Sitzungen des Aſſiſenhofes 
bemerkte man unter den Zuhoͤrern auch acht junge 
Aegyptier, deren Anweſenheit große Aufmerkſam⸗ 
keit erregte. Ihre Verhaͤltniſſe ſind folgende. Be⸗ 


kanntlich hat der Picekoͤnig von Aegypten nach meh 


teren europaͤiſchen Stagten, und namentlich nach 
Frankreich, junge Leute geſchickt, welche dort in der 
Politik, den Militair- und Natur⸗Wiſſenſchaften uns 
terrichtet werden ſollen. Unter dieſen ſind 7 dazu 
Beftimmt, Beamte zu werden, und dieſe hat man 
Hrn. Marel (früher Advokaten bei dem Caſſaklonshofe 
und gegenwaͤrtig Staatsrath), dem Verfaſſer mehrerer 
Werke uͤber die Staatsverwaltung, anvertraut. Ihr 
Studien⸗Cours hat zu Anfang 1828 begonnen, und 
iſt jetzt zu Ende. Sie haben, in dieſen 4 Jahren, 
Vorleſungen uͤber Naturrecht, Voͤlkerrecht, Staats⸗ 
recht, die Staatswirthſchaft, Statiſtik, Verwaltungs⸗ 
a und uͤber die franzoͤſiſche Verwaltung ge⸗ 
hoͤrt. 
Leute hat es ſich ergeben, daß namentlich drei unter 
ihnen ſich, „während ihres Aufenthalts in Frankreich, 
eine ſo gruͤndliche Bildung angeeignet haben, daß 
dieſe guf das dereinſtige Schickſal Aegyptens einen 
großen Einfluß haben kann. 
Ein Schreiben aus London meldet das Urtheil eines 
dortigen Diplomaten uͤber die Ausführung der 24 Ar⸗ 
tikel. Wenn Rußland die Ratifikation verweigerte, ſey 
an einem Kriege gegen das Frühjahr nicht zu zweifeln. 
(Temps.) Briefe, die man bei Torrijos und deſſen 


Gefährten gefunden, haben die Verhaftung von mehr 


Als dreißig Perſonen veranlaßt. Dabei find zwei Ober⸗ 
ſten, ein Alkade und mehrere Kaufleute. 
Graf Ssbaſtiani iſt in der Beſſerüng. 
(Frankf. Journ.) 
Subſcribenten endlich erklart, 
ihnen das belg. Anlehn abgeben werde. 


i laßt ſich 
Bei einer oͤffentlichen Prüfung der jungen 


Hr. v. Rothſchild hat heute den 
zu welchem Breife er 
a ; Statt der 
erwarteten 75 pet. haben ſie ſich mit 77 begnuͤgen 
nen — Die franzöſ. Offiziere in belg. Dlenſten, 


welche nach dem Abschluß deß Londoner Traktats, 
wonach der Friede nicht zweifelhaft ſchien, ſich nach 
Frankreich zuruck begaben, haben von dem Kriegsmi⸗ 


niſter Befehl erhalten, nach Belgien zuruͤck zu kehren. 


Auch will man verſichetn, England halte Schiffe in 
Bereitſchaft, welche auf den erſten Wink nach der 
hollaͤndiſchen Kuͤſte auslaufen könnten. — Auffallend 


iſt es, daß die bereits bei der Conferenz eingegange⸗ 


nen Natififationen des Londoner Traktats nicht öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht werden. . 
Man ſagt, der Herzog v. Fitz ⸗James, der be⸗ 
kanntlich die Palrswürde aufgeben Will, werde als 
Candidat in einem Wahlbezirk der Normandie auftreten. 
Hrn. Lafitte iſt don einer Anzahl Einwohner der 
Picardie eine Buͤrgerkrone von Bronze uͤberſandt worden, 
die der Deputirte Hr. v. Ramigny uͤberreicht hat. 
Die Geſellſchaft Franconi's giebt jetzt ein kriege⸗ 


riſches Schauſpiel in 12 Bildern, „die Polen“ beti⸗ 


telt, das ſich eines großen Zufluſſes erfreut. 
ſtellt die Geſchichte des juͤngſt beendigten Krieges dar. 


Die Erftürmang von Warſchau macht den Beſchluß 


des Stücks. Alle Helden des Tages, auch die 
Gräfin Pater, Gielgud's Verrath, Diebitſch's Tod 
u. ſ. w. kommen dabei vor. f 


Zu Joinville hat ein Mann, beim Graben in 


dem Keller eines neuen, von ihm erkauften Hauſes, 


30,000 Francs in Doppel- Louisd'ors gefunden, die 


vermuthlich während der letzten Revolution daſelbſt 


vergraben worden waren. 

Pairskammer. Sitzung vom 27. Fortſetzung 
der Diskuſſton uͤber den 23. Artikel der Charte. Graf 
Tournon ſpricht für die Erblichkeit; der Juſtizmini⸗ 
fer, Hr. Barthe, beantwortet deſſen Rede. Er 
ausfuhrlich über. die Nothwendigkeit aus, 
daß die Pairskammer in dieſer Angelegenheit mitſtim⸗ 
men mußte, und die Deputirtenkammer darin nicht 
als conſtituirende Macht habe auftreten koͤnnen. Die 
Diskuſſton wird jedoch, da man dem nahen Schluß 
derſelben entgegenſieht, nicht mit Theilnahme verfolgt. 
Hr. Barthe zeigt energiſch die Unausweichbarkeit der 
Abſchaffung der erblichen Pairswuͤrde. „Die Depu⸗ 
tirtenkammer, ſagt er, hat ſich fuͤr die Abſchaffung ent⸗ 
ſchieden; das Minifterium gegen. feine indiolduelle 
Ueberzeugung ebenfalls dafür; der Thron dafur; man 
berufe eine neue, eine dritte Deputirtenfammer, fie 
werden ohne Zweifel noch mehr dafuͤr ſtimmen als 
bisher; man berufe ſich endlich auf das Volk, ſo 


wird feine Stimme die ungetheiltefte von allen ſeyn. 
Der Thron, die Deputirtenfammier, das Land, find 
alſo einig uͤber eine große conſtitutionelle Frage; fie 
fordern Ihre Mitwirkung; Sie werden dieſelbe nicht 


verweigern.“ (lauter Beifall). Der Herzog v. Cril⸗ 
lon ſpricht zu Gunſten der Erblichkeit; der Graf 
Boiſſy d' Anglas liefet eine lange Rede dagegen, 
eben fo der Graf Arjuzon. Die Kammer ſchenkt 


E Keine Sinti Der 
Liſte der Redner iſt⸗Jerſchdpft. 

> mir Eat nm zur D Deliberation der Einzelnen Ar⸗ 
kikel über cee x Der Herzog v. Fitz⸗ James an 
der Mede des Minfſter⸗ Präſſdenten antworten. 

iber Hr. C. Perier erklärt hat, daß et Niemand: 5 5 
An önlich⸗ habe bezeichnen wollen, ſo kann der Herzog 
mühe, wegen eines perſoͤnlichen Falles reden; da er 
aber auch icht die Diskuſſion wieder aufnehmen will, 
Jondern nur ie Erklärungen geben, fo meint der 


Baron. Moupler, daß, bevor ein Paragraph des 
Wache dea ch, 5 keinen Grund zum Reden 
2 18 0 U. Fitz See ſchweigt demnach. 


— e fordert, daß zuerſt der Paragraph uber 
die e abgeſtimmt werde. Die Kammer nimmt 
dies d 5 1 0 wird demngtb der 29. Paragraph gelte 
ai „Die Pairs urde iſt lebenslänglich, aber nicht 

„Kbblich.“ en Man Rougs ſpricht gegen den Pa⸗ 
abe Es teten duch noch einige andere Red⸗ 


nn ie. Kammer fordert wegen der Gleich⸗ 
15 migkeit der Dis kufſton den Schluß. Nachdem da⸗ 
her eln Amendement des Grafen Sesmaif dns, das 
die Erbwuͤrde verlangt, jedoch die im Geſetz feſtgeſtell⸗ 
ten Kathegorien dabei zur Mitbedingung macht, ver⸗ 
worfen worden it, ſchreitet die Kammer zur Abſtim⸗ 
mung ‚über dieſen, die Seele des Geſetzes bildenden 
Poragrapheſſ, welche auf. Verlangen durch“ das Seru⸗ 
tinium geſchieht. Die Zahl der Stimmenden beträgt 


1793 abfolute Majorität 87. Für das Geſetz ſtimmen 


403, dagegen 705 unbeſchriebene Stimmenzettel fin⸗ 
den“ ih 6. — Große Bewegung. Viele Paſrs um⸗ 
geben die Minifterbant, Der Herzog v. Fitz⸗J Ts 
mes Spricht lebhaft mit Hrn. C. Perier. Morgen 
Fortſetzung der Diskuften. 8 

% Paris, den 29. December. (Lemps.) Bei dem 
. jekigen Zuftande der diplomatiſchen Angelegenheiten 
fühlt man die Notwendigkeit, einen gewandten und 
kräftigen Miniſter des Auswaͤrtigen zu haben. Es 
iſt wahr, Graf Ssbaſtiani befindet ſich jetzt ein we⸗ 
„mig beſſer, indeſſen iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
N 5 er ſein Portefeuille. wieder antreten werde, Hr. 


Srier kann es eben ſo wenig einem Manne anver⸗ 


krauen,, deſſen. Politiſcher Einfluß gegen ihn gerichtet 
ſehn würdes darüber ſcheint man eneſchleſſen. Es 
ſcheint daher, daß Hr. Psrier dieſes Departement 


ſelbſt an ſich nehmen, und man das Handelsminiſte⸗ 
rium mit dem des Innern, wozu daſſelbe eigentlich 


Aa wereinigen, Und das Ganze Hrn. o. Argout 
N en werde. 
‚General Lafahette, leidet an rinem Bruſtkatarrh, der 
. 0 1 bine Woche zu Haufe halten wird 
e Vorgeſtern begab ſich eine Menge jun⸗ 


5 an 6 
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9 und der Rechtsſchule zum Hor⸗ 


agen. Sie baten lach die 


“Anhänger hoffen, 


Geld nicht denken laͤßt. 


. ri ihm fuͤr feine Rede in der 


Erlaubniß aus, ihn umarmen. ms lesen (19). Der 
Herzog hielt ihnen folgende Anrede: „Meine Herren! 
Ich bin entzückt ⸗ daß die Prinzipien, die ich in der 
Pafeskammer e elt habe, mir Ihren Beſuch er⸗ 
worben haben. Stets bin ich der Vertheidiger der 
offentlichen Freiheiten geweſen, und werde es mein 
Leben hindurch bleiben. Es iſt wahr, ich verlaſſe 
die Tribüne der Pairskammerz allein wo ich auch 
ſeyn möge, werden alle meine Wuͤnſche und Gedan⸗ 
ken ſich mit Frankreichs Wohl beſchäftigen. Und 
wenn irgend ein Arrondiſſement in dieſem Lande feine 
Wahl auf mich leiten ſollte, „forfeyen Sie überzeugt, | 
daß das Vaterland in mir einen eiftigen Vertheidiger 
feiner Ehre, feiner Intereſſen und feiner Unabhängige 
keit finden wird““ (Man muß ſich hiebei erinnern, 
daß es gerade der Herzog v. Fitz⸗James war, der 
wor einigen Monaten eine Rede fo zu Gunſten Carl's 
X. hielt, daß er damals von allen Oppoſitionsblät⸗ 
tern faſt geſteinigt wurde, und unter andern der 
"Cours, fr. ſagte: „Die Rede des Herzogs v. Fitz 
James wird fehr zur Sprache kommen, wenn es ſich 
in der Deputirtenkammer um die Exiſtenz der Pairs⸗ 
kammer handeln wirdz man wird einſehen, daß eine 
politiſche Koͤrperſchaft, von der ſolche Grundſaͤtze aus- 
gehen, nicht mit den Reſultaten der Julius = Revolu⸗ 
ion beftchen kann.“ — Und jetzt iſt derſelbe Redner 
der Abgott der Oppoſſtian, 2 weil er eee 
BALL e fordert). 

Briefe aus London, agen das Cabinet habe ſich 
endlich entſchloſſen, 46 Peers du ernennen, ihre Nar 
mien würden jedoch erſt einige Tage vor Wiedereroͤff⸗ 


nung des Parlaments bekannt gemacht werden. 


Zu Moncgermont (Dep. der Ille und Wilaine) 
ſind zwei kleine Kinder in ihrem Botte verbrannt, 
well die Mutter, die zur Ehriſtmeſſe gegangen war, 


aus Unvorſichtigkeit ein brennendes Licht nahe am 
Bette hatte ſtehen laſſen, 


welches den Vorhang er⸗ 
griff und das Lager der Kleinen ſo raſch in e 
feste, daß die Hülfe zu ſpaͤt kam. 

por ung a l. 

Liſſabon, den 7. December. D. Migurl iſt, bis 
jetzt, von Mafra noch nicht zurückgekehrt, und fein! 
daß Feine Anweſenheit im Lager, 
der Unzufriedenheit der Truppen ein Ende gemacht 
haben werde. Andere glauben dagegen, daß ihm diet 
ſchwerlich gelingen werde, indem die Ausgabe mit 


der Einnahme des Schatzes in fo ungüͤnſtigem Ver⸗ 


haͤltniß ſtehe, daß ſich an eine Ausgleichung durch 
Eben deswegen glaubt man 
auch, daß, ſelbſt wenn Don Pedro ſich gar nicht in 


die öffentlichen Angelegenheiten miſchte, die allgemeine 


Noth eine Empoͤrung herbeiführen dürfte. Auch mi 
der „gezwungenen Anleihe“ geht es ſehr ſchlecht, und 
was bis jetzt eingekommen, iſt äußerſt unbedeutend. 
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Paris, den 30. December. (Cours kr.) Man 
verſicherte geſtern allgemein, Hr. Pozzo di Borgo 
habe von ſeinem Cabinet die noͤthigen Vollmachten 
erhalten, um Theil an dem Entwaäffnungs-⸗Traktat zu 
nehmen; die großen Mächte ſcheinen alſo über dieſen 
Punkt einigeezu ſeyn, woraus jedoch noch nicht folgt, 
daß die Entwaffnung wirklich erfolgen werde. Denn 
bevor die Angelegenheiten Hollands und Belgiens 
nicht vollſtandig geſchlichtet ſind, iſt nicht an Frieden 
und folglich an keine Entwaffnung zu denken. Uebri⸗ 
gens würde auch Niemand dabei in Nachtheil kom⸗ 
men, als Frankreich, für welches die Entwaffnung 
allein nicht nur nicht ein Pfand der Sicherheit, ſondern 
ſogar eine Vergroͤßerung der Unſicherheit ſeyn wuͤrde. 
Denn wenn wir unſere Armee auf 250,000 Mann 
reducirt haben, ſo werden rings umher, trotz aller Ent⸗ 
waffnungen, immer 800,000 Mann bereit ſeyn, um 


1 19 


auf den erſten Wink von allen Seiten gegen uns zu 


marſchire nn 8 1 
(Temps.) Geſtern war viel in den Salons von 
einem Brſefe die Rede, der an die Londoner Conferenz 
abgehen ſolle, und in dem unſere Regierung eine ent⸗ 
ſchiedenere Sprache gefuͤhrt haͤtte / als bisher. 
Die Gazette enthaͤlt Folgendes: „(France nouv.) 


Die Oppoſition gegen das Miniſterium hat nach und 


nach alles Terrain aufgeben muͤſſen, von wo aus ſie 


ihre Drohungen mit einer unheilvollen Zukunft er⸗ 


ſchallen ließ. Das Einzige, was ihr jetzt noch bleibt, 


iſt die Weigerung Rußlands, den, Traktat zwiſchen 
Belgien und Holland zu ratifleiren, unde die Hartnaͤk⸗ 


kigkeit des Koͤnigs Wilhelm. Indeß vereinigt neigt 


ſich Alles zu der Wahrſcheinlichkeit, daß in einigen 


Tagen auch die Weigerung Rußlands eine verſiegte 
Quelle der Bedrohungen fuͤr die Oppoſition ſeyn wird.“ 
Der Gen. Se baſtiani iſt fortwährend” in der Beſ⸗ 
ſerung; e wird er ſchon in der naͤchſten 


Woche ſeine Geſchaͤfte wieder antreten. — Ein Jour⸗ 


nal ſagt heute, daß der Kriegs migjiſter feinen Abſchied 


nehmen, und der Gen. Belliard an ſeine Stelle treten 
würde, Das Gerücht iſt jedoch auf nichts gegruͤndef, 
(Frankf, J.) Don Pedro's Eskadre iſt jetzt ſegel⸗ 


fertig. Es iſt noch eine Fregatte von Rio de Janeiro 


hinzugekommen. — Wie man vernimmt, haben wich⸗ 
tige diplomatiſche Verhandlungen Hrn, v. Talleyrand s. 
Abſicht, zur Votirung des Pairs⸗Geſetzes nach Paris 
zu kommen, vereitelt. Jene Verhandlungen, ſollen ſo⸗ 


gar eine unerwuͤnſchte Wendung genommen haben. — 


‚Seit einigen Tagen find hier Proklamationen Hein⸗ 


0 Beilage zu No. 3. des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 


Mittwoch, den A. Januar 1832. 


rich's V. in Umlauf, Schon haben aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung Verhaftungen ſtatt gefunden. 1 

Toulon, den 28. December. Geſtern fruͤh iſt der 
Herzog v. Rovigo auf der Fregatte „Artemiſig“ nach 
Algier abgeſegelt. a - : 77 65 
„ ed a 
„London, den 24. December. Es lt jetzt hoto⸗ 
riſch, daß die aus der Bibliotheque royale zu Pas 
tis geſtohlenen Medaillen nicht eingeſchmolzen, fondern 
von den Dieben an hieſige Aunftiguftäten⸗Händler ver⸗ 
kauft worden find.’ n 1 

Es heißt, daß ſowohl das Miniſterium als die Con⸗ 
ferenz mit dem zwiſchen Frankreich und Belgien zu 
Stande gekommenen Beſchluß hinſichtlich der Demo⸗ 
lirung der Feſtungen keinesweges zufrieden ſey. Die 
Conferenz war geſtern lange verſammelt. 


London, den 26. December. Sobald die Cholera 
zu Wien aufgehoͤrt haben wird, geht Sir Frederic 
Lamb, der zum Geſandten an jenem Hofe ernannt 
iſt, dahin ab. 7 2 ET, 5 

Der Globe meldet aus Liſſabon vom 10. Dec.: 
„Die Sleop „Nimrod“, welche am 29. v. M. von 
St. Michael hier ankam und bisher in Belem zurück⸗ 
gehalten wurde, hat den Befehl erhalten, binnen 24 
Stunden in See zu ſtechen, widrigenfalls Feuer auf 
ſie gegeben werden wuͤrde. Die Gründe zu dieſer⸗ 
Verfuͤgung ſind nicht bekannt gemacht worden.“ 

Leider werden die Brandftiftungen zum ſtehenden 
Artikel in unſeren Blättern, es find blos taͤglich die 
Ortsnamen zu aͤndern, 795 5 N 
Unſer Geſandter meldet aus dem Haag, daß Kö⸗ 
nig Wilhelm ſich mit dem Benehmen des Koͤnigs der 
Belgier, bei Gelegenheit der neulichen, beim Fort St. 
Philippe vorgefallenen Feindſeligkeiten, ſehr zufrieden 
gezeigt habe. 155 h = RE 

Die Morgen⸗Chronik will aus guter e 
daß Rußland in Beziehung auf die belgiſchen Ange⸗ 
legenheiten am 9. d. M. noch keigen Entſchluß gefaßt 
hatte, ſondern das Schickſal der Reformbill abwartete. 
Auch andere Höfe ſollen, nach dieſem Blatte, ihre Be⸗ 
ſchluͤſſe von dſeſer Maaßregel abhängig machen (2). 
Mon erzaͤhlt ſich in den großeren Kreiſen ein merk⸗ 
wuͤrdiges Faktum, daß. namlich. der, Graf Grey ge⸗ 
genwärtig wieder an feinen. Viſionen leide. Vor 
einigen: Jahren, als er, auf feinem Sandfik, den gan⸗ 
zen Tag uber ſehr angeſtrengt gearbeitet hatte, ſah er 
auf einmal, als er vom Buche aufblickte, einen Kopf, 
vor; ſich. Der Lord glaubte Apfangs, es ſey ein, 
Schatten irgend einer Buͤſte im Zimmer, und, betrach⸗ 


tete dekwegen dieſe genauer. Er fand indeß, daß 


dies nur eine Taͤuſchung geweſen ſey, und betrachtete 


es, wie jeder vernänftige Mann, als eine Folge einer 


Erregung des Gehirns, welche durch eine, von lan⸗ 
gem Sitzen erzeugte, Verſtimmung des Magens ent⸗ 
ſtanden war. Der Lord ſoll ſpaͤter, von Zeit zu Zelt, 
daſſelbe Geſicht gehabt, dies ſich aber, bei der Vek⸗ 
beſſerung ſeiner Geſundheit, wieder verloren haben. 
Vor Kurzem ſollen indeß ſeine Anſtrengungen dieſen 
krankhaften Zuſtand wieder herbeigefuͤhrt haben, was 
feine Geſundheit als ſehr angegriffen erſcheinen läßt. 
Zu der belgiſchen Anleihe von 2 Mill. Pfd. Sterl. 
liefert das Parifer Haus Rolhſchild die Hälfte, das 
hieſige 800,000 Pfd. Sterl. und ein belgiſches Haus, 
das ſich nicht nennt, 200,000 Pfd. >= 
An der heutigen Boͤrſe war es fehr flau, und die 
Fonds gingen etwas herunter. Re 
Die ſpaniſchen Behörden haben die Leiche des mit 
den Gefährten. des Torrijos erſchoſſenen Englaͤndees 
dem engl. Conſul in Gibraltar ausgeliefert. 
Der arme italieniſche Knabe, den die neulich Hinz 
gerichteten Biſhop und Williams bürkirten, hatte 3 
Pfd. Sterl. in einer Sparbank deponftt, und wollte 
als ein bemittelter Auswanderer dieſes Jahr zu ſei⸗ 
nem Vater, einem kleinen Pächter in Sardinien, zu⸗ 
rͤckkehren. (Die kleinen Italiener hier ſind wegen 
ihrer Sparſamkeit bekannt). e 
Ein Herr Graham in Loufſiana hat eine Dampf⸗ 
maſchine von 8 Pferden Kraft erfunden, welche bei 
Kanalgrabungen in einer gegebenen Zeit ſo viel Erde 
wegarbeitet, wie 300 (2) Mann. een 
London, den 27. December. Von der biſchoͤfli⸗ 
chen Bank ſollen ſich bereits Mehrere fuͤr die Reform⸗ 


Frage erklaͤrt haben. f ER : 
Alle unfere Blätter find empoͤrt über die Hinrichtun⸗ 
gen, welche die ſpaniſche Regierung am 11. d. auf 
Malaga vollziehen ließ, und da ſich ein Engländer 
unter der Zahl der Ungluͤcklichen befindet, ſo verlan⸗ 
gen ſie, daß unſere Regierung Genugthuung von der 
ſpaniſchen fordere, und zwar, wenn ſich die geringſte 
Geſetzwidrigkeſt in dieſer Maaßregel nachweiſen laſſe, 
ausgezeichnete Genugthuung. W eee 
Wenn das zur Expedition des Don Pedro gehd⸗ 
rende Schiff Congreſo auch untergegangen ware, wie 
die hieſige Migueliſtiſche Zeitung Morning Post 
faͤlſchlich verbreitete, fo würde die Expedition deswe⸗ 
gen doch nicht unterblieben ſeyn. Die Anhänger der 
Donna Maria ſetzen ihr groͤßtes Vertrauen auf die 
Dampfböte, deren fie 10 haben werden. Dieſe ſollen 
dazu dienen, Truppen nach Befinden der Umſtaͤnde 
von einem Punkte zum andern, auf der an 150 Mei 
len lan fee zu landen. Dieſe Art 


der Kriegführung wird der Armee Den Miguel's hin⸗ 
reichende Beſchaͤftigung geben, ſelbſt wenn fie zehnmal 
zahlreicher waͤre, als ſie iſt. . ! 


Frau von Bourmont hat Paͤſſe nach Holland ges 
nommen. Man bezeichnet ſie als Unterhaͤndlerin 
zwiſchen Carl X. und den in den Niederlanden und 
Spanien befindlichen Carliſte n. 

Der Courier ſagt, Konig Ludwig Philipp werde 
ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Louſe, deren baldige Ver⸗ 
mäßlung mit Koͤnig Leopold als ziemlich gewiß be⸗ 
trachtet werden könne, einen großen Brautſchatz mitgeben. 
a rn 0 te 
Warſchau, den 28. December. Der Graf Ma⸗ 
lachowski, welcher mehrere Jahre in Indien ſich auf⸗ 
gehalten hat, iſt wieder hierher zuruͤckgekehrt. 
Die Eisſchollen haben geſtern von der Pragaer 
Seite die Bruͤcke wiederum abgeriſſen; es iſt dies 
ſchon zum öten Mal in dieſem Winter, daß die 
Bruͤcke beſchaͤdigt wird. HER. 2 | 
RER RE EA We were 
Odeſſa, den 16. December. In der Nacht zum 
23. . M. hat zu Taganrog ein ſo heftigrr Orkan ge⸗ 
wuͤthet, daß die älteſten Leute ſich keines aͤhnlicheren 
erinnern.“ Vier Kauffahrthei⸗ Schiffe, welche im Das 


fen von Taganrog vor Anker lagen, 12 kleinere Schiffe 


und 23 Barken mit ſaͤmmtlichen Kahnen im Hafen 
find von ihren Ankern geriſſen, und in die hohe See 
geſchleudert worde, 2 ER 

Aus Konſtantinopel erfahren wir unter dem 18. 
Nov., daß die Expedition des Paſcha von Aegypten der 
Pforte große Beſorgniſſe macht. ji 


den 
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den, feine Truppen ſogleich wieder innerhalb der Gren 


zen zurück zu ziehen. Ueber alles Andere ſchweigt 


der Monmiteur, 


Mehemed Ali hakte 


J ( 
Konſtantinopel, den 29. November, Seit 
dem Bruche der ottomaniſchen Pforte mit 
dem Paſcha von Aegypten kommen keine Ku⸗ 
riere aus Alexandrien mehr hier an. Im Atſenal 
herrſcht große Thätigkeit; alle Kriegsſchiffe werden 
kiligſt in ſegelfertigen Zuſtand geſetzt, ſo daß die 
Kauffahrer nur mit großer Muͤhe Kalfaterer und 
Zimmerleute auftreiben koͤnnen, da die Regierung ſie 
faſt alle in Arbeit genommen hat, 
Griechen lan d. 
Napoli di Romania, den 25, November. Der 
Zuſtand dieſes Landes iſt fo bluͤhend, als er bei den 
ungewiſſen VBerhälfniffen der Regierung nur ſeyn 
kann. Die Griechen wuͤnſchen ſehr, daß ein König 
dieſelben beendigen moͤge. Der Congreß iſt zu Argos 
verſammelt. Bis jetzt geht Alles ruhig daſelbſt her. 
Der Graf Capodiſtrias wendet Alles an, um zum 
Regenten ernannt zu werden; indeſſen hat er eine 
ſtarke Oppoſitionspartei gegen ſich, ſo daß die Ent⸗ 
ſcheidung noch ſehr zweifelhaft bleibt. 
Neueſte Ngchrichten. 

Bajern. In RNheinpalern ſcheinen dem Drucke 
der „deutſchen Tribuͤne“ und des „Weſtboten“ (die 
von Neujahr an, Erſtere in Homburg, Letzterer an⸗ 
ſtatt in Zweſbruͤcken in Oggersheim erſchejnen ſollen) 


n Seifen der Kreisbehoͤrde Hinderniſſe entgegen zu, 


ſtehen, Der Speyerer Zeitung zufolge, will man 


nicht einmal zugeben, daß ein Buchdrucker in Kgi⸗ 
a dieſem Sweck nad), 
Homburg verlege, und der dortige Landcommiſſair 


ſerslautern ſeine Deuckerei zu 


ſoll ſtrenge Weiſung erhalten haben, den Druck der 
Tribune in Homburg durchaus nicht zu dulden. 

Wien, den 20. Decbr. | 
ein kalſerl, Cabinetskuxier, welcher die definitive Zu⸗ 
ſicherung einer militairiſchen Demonſtration längs der 


Grenze der Legationen uͤberbringt, nach Rom abge⸗ 
gangen iſt; der Zweck dieſer Demonſtration geht da⸗ 


hin, die Anſtrengungen des Pabſtes zu Herſtellung 
des Gehorſams in jenen Provinzen, durch Waffen⸗ 
gewalt, ndͤthigenfalls, zu unterſtätzen. Die Dinge 
haben nämlich eine ſeltſame, Wendung genommen, fo 


daß von Anerkennung der Autorität des heil. Skuh⸗ 


les wenig mehr die Rede iſt, daß der vor der Am⸗ 


heſtie ausgenommene Ex- Präſident der propiſoriſchen 


Aces“ Jan „ohne Bedenken nach Bologna zu⸗ 
Kückkehrte, daß man keine Abgaben mehr entrichtet, 
‚und daß die Legationen ſich wie ein völlig unabhan⸗ 
giger Stagt geberden, Das Kabinet der Tuilerien 


doll zu dieſen Maaßregeln, das Einrücken dſterreichl⸗ 


ſcher Truppen in das päbſtl. Gebiet mit eingeſchlof⸗ 
sen, eine förmliche Zuſtimmung gegeben haben, um 
offen und offitiell feine Zuftledenheit über völlige Wie⸗ 
derherſtellung Sr. Helligkeit in den Beſitz all Ihrer 
Herrſcherrechte zu bezeugen. 


Wir erfahren heute, daß 


Paris, den 31. December, Der Temps ſagt in 


feinem neueſten Bülletin: „Wenn man unter dem 


revplatlongjren Geiſte die natürlichen Folgen der Juli⸗ 
revolution verſteht, wenn man der Propaganda den 
legitimen und natürlichen Einfluß beſmißt, den Frank⸗ 
reich durch feine Preſſe und durch feine Eioiſſſatſon in 
Europa auf das eine politſſche Syſtem mehr wie auf 
das andere auszuüben ein Recht hat, dann fühlt maß 
den Druck, welcher auf uns laſtet. Dieſen Unter⸗ 
ſchied hat Hr. Perier ungluͤcklicher Weſſe nicht voll⸗ 
ſtaͤndig eingeſehen. Der Conſeil-⸗ Präsident ſchreitet, 
ohne es zu wollen, und blos von Friedensgedanken 
geleitet, in den Ideen der Cabinette por, er bverpflich⸗ 
tet ſich zu Allem, und, traurjg iſt es, es ſagen zu 
muͤſſen, das Gouvernement des Hrn. Perier gleicht 
in feinen Verhaltniſſen zu Europa ausnehmend dem, 
welches uns pon dem Auslande in den Jahren 1814 
und 1815 auferlegt wurde. Die Geſandten erzeigen 
Hrn. Perier Dienfte für ſeine Dienſte; auf jede Weiſe 
eraltiren fig feinen Karakter, weil er in Frankreſch 
Alles thut, was die Cabinette wünfhen konnen.“ — 
Der Constitutionnel behauptet, die von Seiten Ruß⸗ 
lands dem Baron Heckeren, Geſandten des Königs der 
Niederlande, ertheilte Antwort laute folgendermaßen: 
„Der Kgiſer kann dem Koͤnige Wilhelm den ge⸗ 
wuͤnſchten Beiſtand nicht verſprechen, wenn er deß 
24 Artikeln nicht beizutreten geſonnen iſt; allein der 
Kaiſer wird es nicht uͤbel finden, wenn Konig Wil⸗ 
helm den Krieg auf eigene Gefahr wieder beginnen will. 
Der Kaiſer kann ihm im Gegentheil verſichern, daß ſich 
keine Macht darein miſchen werde. Koͤnig Wilhelm 
moͤge alſo den Verſuch machen, in wie fern es ihm 
gegen die Belgier gelingt.“ 5 
London, den 28. Deebr. Die hieſigen Blaͤtter 
ſind in Betreff des neuen Zolltarifs außerordentlich 
gegen Rußland aufgebracht und mit langen Commen⸗ 
taren angefüllt, um die Regierung zu vermoͤgen, 
Schritte gegen Rußland zu thun. Der engl. Handel 
nach dem baltiſchen Meere iſt unermeßlich: die ele⸗ 
gante Welt in Rußland bezieht faſt alle ihre Luxus⸗ 
gegenſtaͤnde aus England, — In einer aus fuͤhrlichen 


Darſtellung des bisherigen Ganges der Vechandlun⸗ 
gen bei der Londoner Confexenz ſuchen die Times 
nachzuweiſen, daß, nachdem die 24 Artikel von Sei- 
ten Belgiens 9 55 und zwar als ein dem Frie⸗ 
den dargebtachtes Opfer, angenommen, und ſeitdem 
in einen förmlichen Vertrag zwiſchen Belgien und den 
fuͤnf Mächten umgewandelt worden ſeyen, eine Mo⸗ 
difikation zu Gunſten Hollands nicht mehr ſtatt fin⸗ 
den koͤnne, wenn nicht Treu und Glauben einer feier⸗ 
lichen liebereinkunft verletzt werden ſollen. Es bleibe 
aber dem Könige von Holland untenommen, nach er⸗ 
folgter Annahme der ünwidertuflichen Entſcheidung. 
der Conferenz, durch eine Separat⸗klnterhandlung mit 


> “4 


Belgien noch einige Modifikationen auszufrken. 


vermischte Vachrichten 

n Hr. Friedrich v. Raumer bat folgende 
Erklarung in die „Allgem. Preuß. Staats⸗Zeitung ein⸗ 
Br en laſſen: „Ich erkläre hiermit, daß ich den Ab⸗ 
druck meines Geſuchs um Entlaſſung aus dem Ober⸗ 
Cenſurcollegium, in der Allgemeinen Zeitung, weder 
ſelbſt veranlaßt. habe, noch auch weiß, don wem und 
auf welche Art derſelbe bewirkt worden. it. 33 


Der Temps meldet: „Die Koͤnigin der Ovas nf 
Madagaskar, Ranavalde Manzak, hat eine Summe 
von 60 Pfd. Sterl. hergegeben, um zu den Koſten 
eines ſo eben eröffneten Curſus der praktiſchen 
Chemie beizutragen; dieſem Curſus wohnen einige, 
bereits gehoͤrig vorbereitete, Eingeborene bei. Jene 
Koͤnigin hat zwei Adjutanten: der erſte iſt ein ches 
maliger Sergeant⸗Major der franz. Kaiſergarde, und 
der zweite ein 185 gebildeter Engländer.“ 


Pr 

Berlin. Sn, hieſiger Reſidenz find bis zum 6. 
Januar Mittags Summa 25 erkrankt, 832 geneſen, 
1419 geſtorben, Beſtand 2. Unter obiger Summe 
ſind vom Militair erkrankt 355 geneſen 18, geftorben 17, 

Breslau. Hier hat die Cholera, den neueſten 
Nachrichten zufolge, ganzlich aufgehört. 
———— — — — 

Be k a n nt mach ungen. 


Unbeſtellbar zurtcgekommene Briefe, 
Mausketier Vogt in Glatz. 
Frau Doktor Richter in Striegau. 
Liegnitz, den 9. Januar 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Poft- Amt. 


es Bu; Serfoufen iſt ein neuer vierſitziger 
Schlitten. Wo? erfraͤgt man in der Zeitungs⸗ 
Expedition. Liegnitz, den 6. Januar 1832. f 
e Aechtes Bau de Cologne double und 
Simple in Kiſten von 6 Flaſchen, ſo wie in einzel⸗ 
nen Flaſchen zu einem billigen Preiſe, empfiehlt 
Liegnitz, den 4. Jan. 1832. C. R. Haſſe. 
Anzeig e., Das ſeit drei Wochen vergriffene; 
Schweſzeriſche⸗ Kraͤuter⸗Oel, 755 
zur Verſchoͤnekung, Erhaltung und Wachsthum der 
Haare, iſt wieder angekommen bei 
A. Jacobi, lere Sing. 
ae, den 10. Janllar 1832. 


ET BA e 
sind zu haben! bei Carl Thiele in’ Hüte 


bei Parchwitz, ausser Porto à Schock 2 Kchlr. 


Wohnuüngsveraänderung und Anzeige. 


105 ergebenſt bekannt, daß ich). auf der Mittelgaſſe 
den Fleiſchbaͤnken Na in No. 439, auf ehe 


Erde wohne. 


Allen meinen, de Kunden und Goͤnnern mache 


Zugleich verbinde ich die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich jetzt mit allen Sorten boͤhmiſchem fei⸗ 
nen und halbweißen, wie auch mit ſchleſiſchem Glaſe, 
welches ſich ſeiner Reinheit wegen vorzuͤglich auch zu 
Bildern eignet, und mit allem Dach⸗ und Farben⸗ 
glaſe verſehen bin, verkaufe ſolches zu den billigſten 
Preiſen, und bitte ganz ergebenſt, mir auch hier, wie 
fruher, Ihr geneigkes Zutrauen zu ſchenken. 
i Liegnitz, den 9. Janudt 1332, 

Eduard Dres; zlet, Glaſer. 
Kunſtanzeige. 


Da ich mich mit meiner großen 
Dresdener Künſtgallerie von Wachsfigu⸗ 
ren nur noch kurze Zeit hier aufhalten werde, ſo ver⸗ 
fehle ich nicht, einem geehrten Publikum fuͤr den mir 
geſchenkten zahlreichen Beſuch hiermit. meinen Dank 
öffentlich abzuſtatten. Um fuͤr 2 Jedermann den 
Zutritt zu dieſem Kunſt⸗Kabinet, waͤhrend meines 
noch kurzen Aufenthalts, moͤglich zu machen, ſo habe 
ich den Eintrittspreis herabgeſetzt, weshalb ich mich 
noch eines recht zahlreichen Beſuchs zu 1 2 hoffe 

Liegnitz, den 9. Januar 1832. 
Lorenz Manfroni, 
Eigenthuͤmer und Verfertiger des Kabinets; 
Mittelgaſſe im Hauſe der verwittweten Frau 
Fleiſcher Erhart. 


Geſuch. Eine gebildete Frau von mittleren. Jah⸗ 
ren wuͤnſcht als Geſellſchafterin bei einer einzelnen 
Dame, oder in einer Familie, in der Stadt, oder auf 
dem Lande, einen Platz zu finden. Darauf Reflekti⸗ 
rende werden in der Expedition dieſer Zeitung! nähere 
Auskunft hieruͤber erhalten. 

Liegnitz, den 9. Januar 1832. 5 

Zu vermiethen. Im erſten Neeb ı von 
der Mittelgaſſe nach dem Breslauer Thore, iſt eine 
Stube nebſt Alkove und Zubehör. zu vernuether, und 
Oſtern d. J. zu beziehen. Liegnitz, den 5. Jan. 1832. 
J. y ner TER 

Geld-Cours von Breslau. 
> Pr. Courant, 


vom 7, Januar 1832. 


rie fe. Geld: 
stück Holl. Rand- Ducaten -"1 972 — 
dito Kaiserl. dito 3 TER 
100 Rt. Briedrichsd r 3 
dito Poln,“ Courant r 
dito Staats- Schuld- Sclieine | 941 | — 
150 El. | Wienek Apr. Ct, Obligations 80% | — 
dito dito Einlösungs-Scheinej — 42 
‚dito . | Pfandbr,Schles.v.1000Rd.| 63 — 
g dito Gross. Posener 985 — 
dito Neue Warschauer] 843 — 
Polnische Part, Obligat, | 582 | — 
‚| Disconto RER FE 2 


